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Tagesspiegel .
Die Sitzung des Reichstags am Donnerstag , die auf

S Nhr angesetzt war . ist auf S Uhr verschoben worden,
weil die Sonderverhandlnngen zwischen den Parteien
noch zu keinem abgeschlossenen Ergebnis geführt hatten.

Der Reichskanzler wird heute abend im Reichstag
sprechen. Tie Sozialdemokraten sind vorläufig gegen
eine Erweiterung der Koalition .

Im badischen Landtag bemerkte Staatspräsident
Hummel , der zugleich Unterrichtsminister ist , in Ba¬
den sei kein Bedürfnis für das Weimarer Schnlkom -
promiß und das Rcichsschulgesetz vorhanden, da Baden
diejenigen Schularten besitze, die ihm am besten Zu¬
sagen.

Ter rheinische Sonderbündler Tr . Dorten in Wies¬
baden soll nach Paris abgereist fein .

DasHilfswcrkherLandwlrtschafL
In der neuen Zeitschrift „Der deutsche Führer " schreibt

der Reichstagsabgeordnete Dr . Nösicke über „Das
Hilsswerk der deutschen Landwirtschaft " u . a. folgendes :

Vor dem Krieg hatten wir eine Ausfuhr von rund
10 Milliarden Goldmark und eine Einfuhr von rund
11 Milliarden Goldmark , also eine Handelsnnterbilanz
von etwa 1 Milliarde Goldmark . Di se Handelsunter¬
bilanz wurde aber beglichen durch die Einnahmen unserer
gewaltigen Handelsslotte , durch die Zin

' en unsrer im
Ausland ang legten Gelder , durch die sinanzie len inter¬
nationalen Untern , hmungen unserer Bauten usw . Heute
haben wir ein? Handelsnnterbilanz für das halbe Jahr
vom Mai 1921 bis Oktober 1921 von 13,4 Milliarden
Papiermark . Das würde im großen gerechnet einer
Jahresunterbilanz

" von etwa 2 M tlliarden Gold¬
mark entfprech n . Diese Unterbilanz wird durch nichts
ausg glichen . D . nn unsere Handelsflotte ist zerstört , un¬
sere Anlagm im Ausland sind uns genommen , unsere
Banken können große Unternehmungen aus dem finan¬
ziellen Weltmarkt heute nicht ausführen . Statt dessen
soll Deutschland jährlich noch über 3 Milliarden Gold¬
mark an die Entente abführen . Es ergibt sich hieraus ,
dah irgendwelche Werte zur Einfuhr von Lebensmitteln
für Deutschland nicht übrig bleiben. Deshalb ist es ein
Zwang , Deutschland von notwendigen Ausgaben an das
Ausland für Nahrungsmittel zu befreien, und es ist die
wichtigste Aufgabe für Deutschland, dieses Ziel zu er¬
reichen. Diese Ausgabe ist eine ungeheure . Ihre Lösung
kann nur von der deutschen Landwirtschaft selbst erfolgen.

Man sprach von dem „Hil
'suntern .chmen der Indu¬

strie"
. Tie Industrie kann dieses Hil sun ernehmen des¬

halb nicht durchführen, weil ihr vom Ausland der ge¬
wünschte Kredit verweigert wird und die Devisen , die
notw ndig wären , di? Schulden Deutschlands zu bezahlen,
von ihr nur im verschwindenden Um ang hergegeben wer¬
den können, da st " sonst die Möglich? i : verliert , die not¬
wendigen Rohsto

'
f ? zur Unterhaltung ihres eigenen Be¬

triebs aus dem Ausland einzuführen . Wenn dann noch
dauernd Devisen gebraucht würden , um Nahrungsmittel
für Deutschland einzuführen , dann müßte das gesamte
deutsche Wirtschaftsleben allmählich unrettbar zusammen-
schrumpfen und verkümmern.

Wenn die deutsche Landwirtschaft es dagegen
erreicht, daß irgendwelche Ausgaben für die unbedingt
notwendige Ernährung Deutschlands an das Ausland
nicht mehr gemacht zu werden brauchen, so ist das
eine Stär ung unserer deutschen finanziellen V rhältnnse ,
wie sie nm >ang reicher und nachhaltiger nicht gedacht
werden kann.

Man muß sich klar machen , daß es für dis deutsche
Landwirtschaft zurz itviel rentabler ist , extensiv
als intensiv zu wirtschaften . Wenn trotzdem dre deutsche
Landwirtschaft sich dazu ausmacht , entgegen diesen ihnen
Vorteilen alles daranzusetzen, die Produltion unter allen

Umständm auf die höchste Höh- zu bringen , w ist das
eine Tat von ihr , die anerkannt werden muß«.

Kann aber das gesteckte Ziel überhaupt erreicht wer¬
den ? Durch den Fricdensvertrag von Versailles sind
Deutschland an landwirtschastlich benutzter Fläche 13,7
Prozent ; an Bevölkerung 9 Prozent entrissen worden .
Dine landwirtschaftlich benutzte Flache war sur land -

! wirtschaftliche Erzeugnisse besonders leistungsfähig . Um
? die Ernten wieder einzubringen , die durch den Verlust der ^

abgetretenen Gebiete Deutschland verloren gegangen sind ,
würden wir auf der jetzt bei Deutschland gebliebenen
Fläche gegen die Friedensjahre 1911 bis 1913 eine er¬
höhte Ernte von 20—25 Prozent Brotgetreide , Futterge¬
treide und Kartoffeln gewinnen müssen. Wenn diese
Mehrernte erzeugt wird , so sind damit aber schon mehr
Nahrungsmittel an die Bevölkerung gegeben , als vor der»
Krieg auf den Kops der Bevölkerung von der deutschen
Landwirtschaft abgliefert wurden , da ja die Bevölkerung
jetzt um 9 Prozent gegen die Zeit vor dem Krieg ver¬
ringert ist . Bemißt man diese Mehrmenge auf etwa 10
Prozent des Gesamtbedarfs , so tritt folgende Rechnung
ein :

Vor dem Krieg hat (nach Elzbacher : „Die deutsche
Volksernährung " S . 63 ) die deutsche Bevölkerung auf Kopf
und Tag an reinen , d . h. verdaulichen, Nährstoffen ver¬
braucht 3642 Kalorien . Davon wurden 80 Prozent im
Inland erzeugt, 20 Prozent vom Ausland eingesührt .
Verrechnet man aus diese fehlenden 20 Prozent Kalo¬
rien , die vom Ausland eingesührt sind , die oben ange¬
gebenen 10 Prozent mehr Nahrungsstoffe , so würden
nur noch 10 Prozent vom Ausland einzusühren sein.
Die Kalorien Elzbachers beziehen sich aber auf eine Zeit ,
in der wir uns in einer Luxusernährung befanden . Denn
in dieser Zeit verbrauchte die deutsche Bevölkerung an
dem unrationellsten Nahrungsmittel , an Fleisch , auf
den Kopf im Jahr mehr als selbst die englische Bevöl¬
kerung, nämlich 51,6 Kilogramm auf Kopf und Jahr .
Trotz dieses enormen Verbrauchs produzierte damals
Deutschland, allerdings unter Zuhil

'
ew hme ausländischer

Futtermittel , soviel Fleischnahrung , daß nur 5 —6 Prozent
des Gesamtverbrauchs an Fleuch vom Ausland einge ührt
wurden . Rechnet man , daß sich in den nächsten Jahren
die Ernährung in Deutschland möglichst rationell und
sparsam und ohne erheblichen Luxus vollziehen wird und
vollziehen muß , dann wird man mit der angegebenen
Mehrerzeugung den Bedarf vollkommen decken , sofern
nam ntlich die Fl ischnahrung mehr zugunsten der vege¬
tabilischen Nahrung zurückt itt . Man muß hierbei berück-

ichtigen , daß, während wir im Durchschnitt der Jahre
907/13 die genannten 51,6 Kilogramm Fleisch ver¬

brauchten, . im Jahr 1892 nur 37,5 Kilogramm , also
über 25 Prozent weniger , verbraucht wurden . Es kommt
darauf - aw daß insbesondere der Fu ttermittelb au
nunmehr auf das nachdrücklichste gefördert wird , da die

Flach ? , die derselbe in Deutschland in Anspruch nimmt ,
erheblich größer ist als die Fläche, auf der Brotge¬
treide g baut wird , so daß eine Erhöhung der Futter¬
mittelernte besonders wirksam ins Gewicht fällt .

Dah wir auf dis volle L istungsfähigkeit vor dem Krieg,
je Hektar berechnet , zurückkommen können, unterli gt kei¬
nem Zweifel . Demnach könnte es nur darauf ankommen,
ob wir die vorher berechnete Mehrerz wgnng von 20 bis
25 Prozent je Morgen auf der noch Deutschland zur
Verfügung steh nden Kultursläche erreichen können. Daß
dies möglich ist , unterli gt für mich keinem Zweifel.
Denn die Erfahrungen der letz en Jahrzehnte lehren das .
In der Zeit von 1880 bis 1913 , d . h. in derjenigen Zeit ,
in der die Landwirtschaft allmählich unter der Siche¬
rung des Zollschutzes zu immer höheren Leistungen empor¬
gehoben wurden , sind die Ernten pro Morgen Fläche um
rund 100 Prozent gestiegen . Daß eine Stei - ,
gerung darüber hinaus noch möglich ist, ergibt sich aus s
diesen Erfahrungen der Vergangenheit und aus den Unter - s
suchungen namhafter Gelehrter . Jetzt handelt es sich
nun zunächst um eine erneute Erntesteigerung von 20
bis 25 Prozent gegenüber der Leistung vor dem Krieg
und ferner darum , daß diese Steigerung in möglichst
kurzer Zeit erreicht wird . Auch die zweite Frage
beantworte ich hiernach mit einem unbedingten „Ja " .

Allerdings ist diese Aufgabe eine gewaltige . Die Land¬
wirtschaft hat es sich zum Ziele gesetzt , aus eigener ,
Kraft diese Lösung herbeizuführen . Sie wird aber ver- '
langen müssen und können, daß die gesamte Beevölkerung '
ihr hierfür Wohlwollen entgegenbringt , volles Ve '. ständ-

f nis für das Gewaltige der Aufgabe und eine Anerken- ^
! nung ihrer Taten . i

Verständigung über die Steuervorlagen .
Berlin , 26 . Jan . Gestern nachmittag wurden die

Verhandlungen der Vertreter der vier bürgerlichen

Parteien über die Steuerverständigung fortgesetzt . Die
Parteien brachten , wie bereits berichtet , den Forde¬
rungen der Sozialdemokraten entgegenkommend, - eine
Zwangsanleihe in Höhe von 40 Milliar¬
den Papiermark in Vorschlag. Um 5 Uhr nach¬
mittags nahmen auch die Vertreter der Sozialde¬
mokratie an den Verhandlungen teil , die sich bis
in die späten Abendstunden hinzogen . Nachdem schon
vorher die Unabhängigen erklärt hatten , die vermit¬
telnde Zwangsanleihe könne für sie als Ersatz für
die Erfassung der Sachwerte gar nicht in Frage kom¬
men, war den Sozialdemokraten die Annäherung an
den Vorschlag der bürgerlichen Parteien erleichtert.
Die Einigung geht nun dahin , daß eine Zwangs -
an lei he nicht von 40 Milliarden Papiermark , son¬
dern bis zu einer vollen Gold Milliarde aus¬
geschrieben werden soll . Die Anleihe soll verzins¬
lich sein , damit sie beliehen werden und als mündel¬
sicher gelten kann . Die Höhe des Zinsfußes wurde
noch nicht festgesetzt . Die Veranlagung geschieht auf
der Grundlage des Reichsnotopfers oder der bevor¬
stehenden neuen Vermögenssteuereinschiitzung. Kapital¬
rentner sollen gebührend berücksichtigt werden .

Die Vertreter der Sozialdemokratie machten laut
„Berl . Tagebl .

" folgende Zugeständnisse : 1 . Bei der
Vermögenssteuer bleibt es bei den Beschlüssen
des Ausschusses, der gegen die Stimmen der Sozial¬
demokratie seinerzeit den Prozentsatz von 300 auf
200 Prozent herabgesetzt hatte . 2 . Die Nach¬
kriegsgewinnsteuer fällt fort . Abgabepflich¬
tig soll darnach der in der Nachkriegszeit entstandene
Vermögenszuwachs sein , soweit er 100 000 Mk . über¬
steigt und soweit das Endvermögen über 200 000 Mk.
hinausgeht . Die Steuersätze beziffern sich auf 5—30
Prozent . Der Ertrag der Nachkriegssteuer war auf
3 Milliarden Papiermark geschätzt worden . 3 . Das
zweite Drittel des Reichsnotopfer s soll nur bis
40 Prozent , wie die Negierung vorgeschlagen hatte,
erhoben werden . 4 . Der Veranlagung der Vermögens¬
steuer wollte die Sozialdemokratie den gemeinen Wert
zugrunde legen , während die Regierungsvorlage und
mit ihr die bürgerlichen Parteien den Ertragswert
als Grundlage vorsehen wollten . Die Sozialde¬
mokratie ist jetzt aber damit einverstanden , daß
dieser strittige Punkt offen bleibt und daß die Voll¬
versammlung endgültig darüber zu befinden hat . (Da
in der Vollversammlung aber voraussichtlich auch die
Deutschnacionalen für den Ertragswert stimmen wer¬
den, so läßt sich schon jetzt sagen , daß die Forderung
nach dem gemeinen Wert von der Sozialdemokratie
fallen gelassen ist .) 5 . Bei der Erbschaftssteuer
soll die Geldentwertung entsprechend berücksich¬
tigt werden.

Nach Schluß der Verhandlungen erstatteten die Ver¬
treter ihren Fraktionen Bericht. Die Sozialdemokra¬
tische Fraktion nahm das Uebereinkommen an unter
der Bedingung , daß die Zwangsanleihe in den er¬
sten fünf Jahren unverzinslich bleibe . Die
endgültige Entscheidung wird von den fünf Fraktio¬
nen erst heute Donnerstag in Gegenwart des Reichs¬
kanzlers getroffen , doch ist an der Zustimmung der
Fraktionen nicht zu zweifeln .

Das Blatt der Deutschen Volkspartei „Die Zeit¬
schreibt , die Partei verlange , daß sachliche und persön¬
liche Sicherheiten gegeben werden , daß die durch die
Zwangsanleihe aufgebrachten Werte nicht verschleudert
und nicht für den ordentlichen Reichshaushalt heran¬
gezogen werden . Post und Eisenbahn und die Wirt¬
schaftsbetriebe des Reichs müssen so fachmännisch ver¬
waltet werden , daß auch wirklich eine Gesundung un¬
serer Finanzen eintritt .

Neues vom Tage.
Der Finanzplan ist fertig .

Berlin , 26 . Jan . Der von der Wiederherstellungs¬
kommission verlangte Plan über die Entschädigungs¬
zahlungen und die Sicherheiten ist mit Ausnahme der
Punkte , die von der Steuerverständigung abhängig
sind, fertiggestellt . Das Reichskabinett hat heute
vormittag über die Festsetzung der Antwort beraten.

Erweiterung der Koalition -
Berlin , 26 . Jan . Wie verlautet , würde im Fall

einer Erweiterung der Koalition der frühere hessische
Finanzminister Dr . Becker von der Deutschen Volks¬
partet als Reichsfinanzminister vorgeschlagen werden,
der als Steuerfachmann einen großen Nuf genießt .

Zur Schuldfrage.
Berlin . 26 . Jan . Nach einer Warschauer Meldung

erklärte der frühere russische Minister des Auswärti¬
gen , Sassonow , gegenüber einem dortigen Blatt .



mit Bedauern müsf» «c fiestfteAen , daß vi* in BrrMl
gedruckten Dokumente über die Vorgeschichte des Krregs
echt seien . (Poincare hatte sie dieser Tage abgeleugnet.)

Ter sächsische Sisenbahnerstreik.
Dresden . 26 . Jan . Die Eisenbahner haben in Dres¬

den die Arbeit wieder ausgenommen . In der Betriebs¬
werkstätte Leipzig - Engelsdorf wird weitergestreikt,in Zwickau hat sich der Ausstand c gedehnt .

Sozialistische Regierung in Braunschwcig.
« rannschweig , 26 . Jan . Wie die „Neuesten Nach¬

richten" melden , hat das sozialistische Kabinett des
Freistaats nach Verkündigung des endgültigen Wahl¬
ergebnisses beschlossen , da eine Mehrheit von zwei
Stimmen für die sozialistischen Parteien auch im neuen
Landtag vorhanden sei , keine Aenderung der Kabinetts¬
zusammensetzung vorzunehmen.

Am den Aussichlsrat der NeÄar - A G.
Auf eine Anfrage des Reichstagsabg . Feuerstein

(Soz .) über die Beiziehung von Arbeitervertretcrn der
freien Gewerkschaften in den Aufsichtsrat der Neckar-
Aktiengesellschaft gab der Reichsverkehrsminister die Ant¬
wort, von seiten des Reichs seien mit den Ländern Ver¬
einbarungen getroffen, daß auch Nichtaktionäre in den
Aufsichtsrat g wählt werden können. Aus dem Arbeiter¬
stand soll ein Vertreter vom Reich vorgeschlagen werden,
wofür einerseits ein Vertreter der württ. fr ?ien Gewerk¬
schaften in Betracht käme , die als die größere Organi¬
sation die Vertretung für Württemberg und Baden bean¬
spruchen, andererseits ein Vertreter der christlichen Ge¬
werkschaften, die darauf hinwiesen, daß ein Vertreter der
freien Gewerkschaften bereits auf Vorschlag Badens im
Aufsichtsrat sich befinde und die andern Gewerkschaften
auch ein Recht auf Berücksichtigunghaben . Tie'

em Stand¬
punkt mußte beig pflichtet werden , da der Neckarkanal ein
Reichsunternehmen ist, bei dem Ländergrenzen und in¬
folgedessen auch besondere Vertretungen der Länder nicht
maßgebend sein können. Von einer weiteren Vermehrung
des Aufsichtsrats , dessen Mitgliederzahl mit 47 bereits
sehr hoch bemessen ist, müsse aber tunlichst abgesehen
jwerden .

Tie Verständigung in der Stenerfrage .
Berlin . 26 . Jan . Tie Fraktionen h - ben sich dahin

geeinigt , daß fv"wn ^0 Vro' -^t Kohlensteuer er¬
hoben werden. 8 '/? Pro ' - nt Nmsakstener und 60
Mk . Zucker st euer „nkiw " d "r von der Re" ' <"wiiq
vorgesckVagenen 100 Mk . Ti " stwanasan^ ihe soll zu
einer Millw -^ - ^' n^ nisrrk festgesetzt werden, lieber
die Fraae der Verzinsung ist nv 'st keine Einianna er¬
zielt . Das durch die Lwan ->« arlle ' he angebrachte Geld
soll ledk ^ ^ de« e>" r>'' i'wdenlli <hen Reichs¬
bedarfs uwer Au^s'l' ^ 'b der F -hlbe ^rFge der staatL^ -n
Betrrebsttntern "hn" ,»^en verwendet werden. Ans
deutschnalonaler Seite steht man der Zwc, ^a«a ^g 'be
ablehnend ae- -" . -';a^ M<in betont vor allem , daß in-
folae dieser neuen groben Beladung besonders das ae-
plante .täilssw - rk d»r Landwirtschaft nicht
werde zur Di»r^ sntz,.„n -i kommen können . Die Sozial¬
demokratie wird versuchen , bei der Umsatzsteuer für
die Genossensch ften Erle 'wwrnuuen zu erzie¬
len . Tie smiartzemr, arische Forderung , die Genossen¬
schaften von der Umsatzsteuer zu betreten oder wenig¬
stens von ib"«'n nur die bisb-riae Umsatzsteuer zu er¬
heben . ist von den bürgerlichen Parteien abgelehntworden.

Tie Fnlanvs'-stensw 'ttel v-n Einbeiuiikchen .
München , 26 Lwn . stur Regelung d "s Frp,„den-

verkebrs hat das bäuerisch- La„dmirtschaktsmini ^er ! >im
den Grundsatz „nge ^eVt , daß die Jng "d«*eKe "Smitlll
den Einheimischen gehören und für die Fremden die
Auslandslebensmi <wl zu beschaffen sind . Sollten die
Fremdenverkebrsvereine für diesen stweck nickst eine
anaemesfene Menae a ! ' ° ' " » d ! ^ er Lebensmittel frei¬
willig übernsbmeu so wird das Ministerium dies durch
Verordnung vorschreiben .

?r,n - in ^v^wahl .
Berlin . 26 5tan . ss^i » . " m - ltz-l ans Rom :

Die Vorbereitunasn des Ko "kwve werden immer eifri¬
ger betrieben . In der sixtinischen Kapelle sind alle

Mldckv verlVkngt vamtt Nv NkM zu Gnadest kvmwen
Auch der Alwr ist eistfernt word- n . Nm den Nachfolger
des toten Vavste« macht die italienische Presse un -
qewöbnlich viel Lärm mit dem Endzweck, alle Nicht-
itallener au^zuschlleben . Vorsichliae Perdächtigungen
und warme Emvfekstungen für und gegen die einzelnen
Kandidaten setzen ein.

Gegen eine An- gl>er„ ng an Italien .
Fnnsb - uck. 26 Jan . Tie diesigen Zeitungen wende

sich dagegen , daß die itast - nische Gre " zzo ' l^ation Venn
Brenner nach Innsbruck verleat werden soll und er ^
klären, daß . so ' anae nicht Nordllrol mit Sndttrol >vie
der vereinigt sei . die Tiroler für eine politische An -
nähemina an Italien nicht die geringste Neigung hg
den können .

Hilferuf RanienS für Rußland .
Genf . 26 . Jan . Auf der ersten Konferenz des In¬

ternationalen Komitees für die Rußlandhilfe schilderte
Nansen die furchtbare Hungersnot in Rußland , die
unaufhörlich weiter um lü-tz ->r>" ! g , 00 Millionen Men¬
schen seien vom Tod h ^ lu-olst . davon 15 Millionen je¬
denfalls rettungslos dem Tod verfallen . Nansen er¬
klärte . alle diese Menschen hätten gerettet werden kön¬
nen . wenn Lein Aufruf im September gehört worden
wäre

Württemberg .
Stuttgart , 26 . Jam (Ehrung .) Der Senat der

Technischen Hochschule hat dem Oberbürgermeister Lau¬
tenschlager den Titel eines Ehrendoktors des Jnge -
nieurfachs verliehen .

Diamantene Hochzeit . Fabrikant A . Herz
und seine Ehefrau feiern dieser Tage die diamantene
Hochzeit in seltener Rüstigkeit . Der Jubilar zählt 89,
die Jubilarin 80 Jahre . Herz hat seinerzeit mit den
Württ . Obstbauverein g gründet.

Vom Landestheater . Der erste Dramaturg und
Spielleiter Wilhelm v . Scholz tritt mit Ende der
Spielzeit aus dem Verband des Landestheaters aus, um sich
seinen dichterischen Arb . iten zu widmen .

Wahl zur A n g e ste l l re n v e r s i cheru n g . Bei
den Wahlen der Vertrauens- und Ersatzmänner zur An¬
gestelltenversicherung fielen aus die Liste des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilsenverbands 2237 , As .iHund
(Soz . ) 1687 , Frauenverbände 998 und Gewerkschaft der
Angestellten usw . 996 Stimmen . Insgesamt wurden
5918 gültige Stimmen abgegeben. Die Sitze verteilen
sich folgendermaßen : erste Liste 2 Vertrauens-, 4 Ersatz¬männer, zweite 1 und 3, dritte 1 und 2, dritte 1 und 1 .

Unterhaltungszuschüsse der Referendare .
Die Referendare in Württemberg erhalten während des
ersten Jahrs ihres Vorbereitungsdienstes keinen Unter¬
haltungszuschuß , währ nd des zw iten Jahrs 50 Prozentund während des dritten Jahrs 60 Prozent des An¬
fangsgrundgehalts und des diesem Grundgehalt entspre¬
chenden Ortszuschlags der Gruppe VIII der Besoldungs¬
ordnung. Daneben beziehen sie Teuerungszuschläge nach
denselben Grundsätzen und in derselben Höhe wie die
planmäßig n Beamten. Der für das dritte Jahr bezahlte
Unterhaltungszuschuß wird auch während der Wartezeit
noch fortb zahlt .

Vom Roten Kreuz . In einer Sitzung des Ver¬
waltungsrats des Landesvereins vom Roten . K euz wur¬
de an Stelle des wegen Krankheit und hohen Alters zn-

Die Wirtin „z . goldenen Lamm".
Kriminalroman von Otto Höcker .

56 . (Nachdruck verboten.)
„Ganz meine Meinurch . Nun will ich aber doch

noch eine Frage an Sie stellen, um deretwillen ich
eigentlich hierhergekommen bin .

" Erläuternd wandteer sich an den Untersuchungsrichter. „Als Sie michheute gegen Abend von Ihrem Entschluß unterrichteten ,den braven Mehlig hier wieder verhaften zu lassen , be¬
gab ich mich ins „Goldene Lamm" und wurde soZeuge von der Festnahme des Mannes . Natürlichkonnte das Vorkommnis nicht unbemerkt bleiben, eshatte vielmehr einen beträchtlichen Menschenauflauf zurFolge , und die bei dieser Gelegenheit laut gewordenenRedensarten enthielten wenig Schmeichelhaftes für den
Verhafteten hier .

"
„Darauf pfeife ich, das ist mir ganz egal !" riefMehlig unter einem rohen Auflachen dazwischen.
„Hören Sie nur weiter , das Pfeifen dürfte Ihnenschon noch vergehen," lautete die gelassene Erwide¬

rung des Amtsrates . „Da ich durch meinen lang¬jährigen Aufenthalt hier im Städtchen jedermann be¬kannt bin, konnte es nicht wundernehmen, daß meineGegenwart alsbald bemerkt und ich mit Bitten umAuskunft bestürmt wurde . Unter den Anwesenden be¬fand sich nun auch ein Milchfuhrmann, der sein An¬
wesen in der erst neuerdings bebauten LudwigsstraßeHat.

" Er hielt inne , prüfend den Blick auf Mehliggerichtet, schien dessen flüchtiges Zusammenzucken aber
nicht zu bemerken , sondern fuhr fort : „Zufällig wohntin einem unweit davon entfernten Mietshaus auch der
Fabrikschlosser Schaible, der zukünftige Schwiegersohnunseres Mehlig — nun , warum verfärben Sie sichdenn so ?" wandte er sich unvermittelt an diesen .

„Ich — nicht daß ich wüßte stotterte Mehlig.„Der Milchmann setzt« mich nun von einer Wahr-N,hmung in Kenntnis , di« « . in da» kitifchen Samstag-

nacht gemacht haben will . Da soll nämlich Stunden
bei dem Mietshaus ein bespannter Schlitten gehaltenhaben. Mein Gewährsmann will ihn schon bemerkt
haben, als er sich etwa um 7 Uhr zum Abendschoppenin die Nachbarschaft begab , und als er um halb 10
Uhr wieder nach Hause ging , stand der Schlitten immer
noch dort . Der Mann dachte sich nichts Böses dabei,trat nur von ungefähr an das vor Kälte zitterndeTier heran , um es zu streicheln , schimpfte auch über
die Pslichtvergessenheit des Kutschers — und nahmdabei wahr , daß das vorangespannte Tier ein Brauner
war , auch den Schlitten beschaute er sich .

"
„Am Ende will er gar des Lammwirts Schlittenerkannt haben?" höhnte Mehlig.
„Das will er allerdings , er hat sich vorhin aufmeine Veranlassung hin den Schlitten in der Remisegenau angesehen , und der kommt ihm nun recht be¬kannt vor . Mit anderen Worten also , Mehlig , Sie

haben sich an jenem Samstag abend einige Stundenbei Ihrem Schwiegersohn aufgehalten und sind von
diesem zum „Goldenen Lamm " gefahren, um uns die
Komödie vorzuspie' en . Räumen Sie das ein ?"

„Wir werden wohl noch heute abend Aufschluß er¬
halten," fuhr Martini fort , „einer meiner zuverlässigenLeute hat sich in meinem Auftrag nach dem Mietshause
begeben , um sich zu erkundigen. Zugleich habe ich aucheinige Polizisten in Zivil beauftragt , sowohl MehligsTochter als auch deren Bräutigam auf Schritt undTritt zu beobachten . Sofort nach Mehligs Verhaf¬tung haben sich in unmittelbarer Aufeinanderfolgeder Bräutigam und das Mädchen aus der Wohnungentfernt .

"
Ein Klopfen an der Tür unterbrach ihn . Auf seinHerein trat der Kriminalschutzmann Steffens in das

Zimmer.
„Nun , da werden wir wohl unverhofft schnell Auf¬

schluß schallen," riss der AmtGwt interessiert . ,LSaSbri»g«n Ei «?"

PrSfMMen M . Meyer MaaMrak kvk, W -
gelmaier -Stuttgart zum Präsidenten des Landesver¬
eins gewählt . Der bisherige Präsident Dr . Geyer wurde
zum Ehrenvorsitzenden ernannt.

Der „Sozialist "
. Die Meldung , daß der „So- /

k zialist" , das Organ der Unabhängigen in Württemberg , ;
t sein Erscheinen einstelle, wird als unzutreffend bezeich- -
r net . Vom 1 . Februar ab soll der Verlag von Mann-
ß heim nach Nürnberg verlegt werden,
i Stuttgart , 26 . Jan . (Das Liter Milch 4 .80
z Mark . ) Bei der Neufestsetzung der Milchpreise wurde be-
! richtet, daß in Stuttgart mit ein . m Milchpreis von 3 .90
z Mk . gerechnet werden müsse . Dies beruht auf einem Ver-
I sehen , es muß 4 . 80 Mk . heißen . Ter bisherige Erzeugcr -
s Preis im Januar betrug 2.50 Mk . , d . r Kleinverkausspreis
r 3 .80 Mk . Durch die Verhandlung n des Milchausschusses
x des Städtetags wurde eine Erhöhung des Grundpreises
! um 90 Psg . für das Liter zugestand. n (3 .40 Mk . ) . Dazu
! kommen , wie bisher , 1 . 30 Mk . auf das Liter für Eisen-
r bahn- und Fuhrwerksfracht , Kühlkosten, Milchhändler -
? nutzen n. a . Die weiteren 10 Psg. sind durch die erhöhte
s Umsatzsteuer und die ab 1 . Februar erhöhten Bahnsrachten
k bedingt. Ab 1 . Februar kommt also Ln Stuttgart das
r Liter Vollmilch auf 4.80 Mk .
f Stuttgart , 25 . Jan . (Weitere Schnellzüge .)
i Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Schnellzüge
j D 23, Stuttgart ab 8 .40 vorm , und 60, Stuttgart an
- 9 .29 Uhr abends werden von Samstag , 28 . Januar , an
? wieder bis und von München durchgesührt.
! Stuttgart , 25 . Jan . (Lehrerverein und Reli -
! gionsunterricht . ) Der Vorstand des Württ . Lehrer-
! Vereins hält nächsten Samstag hier eine Sitzung , uni
- zu der Eingabe und Unterschriftensammlung des Ev .
' Volksbunds in Sachen des Religionsunterrichts Stel -
s lung zu nehmen.
! Fellbach , 26 . Jan . (Die Aufteilung des
s Oberamts Cannstatt .) Das Ministerium des Jn -
f nern hat die Gemeinden Fellbach , Schmiden und Oesfing w
! M einer Aeußerung «« '

gefordert , da sie sich seiner; sit für ^
j Zuteilung ihrer Gemeindebezirke an den Oberamtsb' zirk ^
k Stuttgart -Amt ausgesprochen haben . Die Gemeinde Stet -
- ten wünschte Zuteilung nach Eßlingen. Das Ministerium
z weist darauf hin , daß wich ige Gründe für die Zuteilung
! der vier Gemeinden an den Oberamtsbezirk Waiblingen'

sprechen . Der hiesige Gemeinderat beschloß, vor einer
Beschlußfassung nochmals genaue Unterlagen über die

> Verhältnisse der Bezirke Stuttgart -Amt und Waiblingen
! einHuholen und später gemeinsame Verhandlungen der

drer beteiligten Gemeinden zu pflegen.
- Eßlingen , 26 . Jan . (Gefaßte Betrügerin .)' Von der Polizei wurde die 21 Jahre aLe ledige Berta
^ Lorch von Stuttgart festgenommen, weil iie hier und in
! der Umgebung m hriach Betrügereien , gelegentlich auch' Diebstähle verübt hat. Sie gab sich als Diakonissin aus

und sammelte ang blich für die Ouäkerspeisung Gelder .
. Kornwestheim , 25 . Jan . (Schweinediebstahl .)
^ Nachts wurden im Stall eines Landwirts zwei Schweine
i will 2 und 3 Ztr . Gewicht abgeschlachtet und das Fleisch,
s !das einen Wert von 7000 Mk . hat, mitgenommen ,
f Backnang » 26 . Jan . (Tuberkulosefürsorge .)
i Für den Oberamtsbezirk Backnang ist jetzt die Tuberku-
! losensürsorge durch Einrichtung einer besonderen Für¬

sorgestelle rn erweitertem Umsang ausgenommen worden .Die ärztliche Sprechstunde wird alle 14 Tage durch
Aerzte der Lungenheilställe Wilhelmsheim abgchalten .

Gmünd , 26 . Jan . (Schulsache . ) Ter G meinde-
rat beabsichtigt eine Hilst lasse für schwach begabte Schü¬
ler einzurichten . Ein Teil der Gemeinderatsmitgliederwar für simultane Gestaltung der Schule , wofür auch der
evang . Ortsschulrat eintrat mit dem Zugeständnis , daß die
Lehrkräfte der Mehrheitskonsession, der katholischen Re¬
ligion also , angehören könnten . Das Lehrerkollegium

s der katholischen Volksschule stimmte für eine Konsessions-
s schule, deren Besuch , unter Wahrung der katholischen

Jnteresscn, auch evangelischen Kindern erlaubt sein soll .

„In ihrem Auftrag , .Herr Amtsrat , folgte ich der tr .Sanna Mehlig , sie begab sich in rascher Gangart nachder Ludwigstratze und trat dort in das von ihremVerlobten bewohnte Mietshaus ein . An der Tür traf
ich mit dem Kollegen Müller zusammen , der dem
Schlosser Schaible nachgegangen war . Dieser hattedas Haus erst wenige Minuten zuvor betreten . Wir
stellten uns versteckt auf . Es dauerte nicht lange , sokam die Mehlig wieder zum Vorschein . In augen¬
scheinlich großer Erregung ging sie so schnell wie mög¬
lich nach dem Bahnhof . Dort warf Sie einen Briefin den auf dem Bahnhof angebrachten Kasten . Ichwußte mich ihr nahe genug zu halten , um erkennen zukönnen , daß es sich um ein gewöhnliches Briefkuverthandelte, dessen Adresse mit Bleistift geschrieben war .
Außerdem war keine Marke aufgeklebt . Ich beauf¬tragte den am Bahnhof diensttuenden Kollegen Wimmer
mit der weiteren Beobachtung der Person und setzte
mich mit dem Bahnhofvorstand in Verbindung . Da
er mich persönlich kennt und ich ihm auch sagte , daß
ich in Ihrem Auftrag handelte, kam er meinem Wunsche ^entgegen und leerte den Briefkasten. Es waren nur
wenige Briese darin , darunter nur ein unfrankierterund mit Bleistift adressierter . Dieser mußte es also
sein . Die Adresse lautete hauptpostlagernd Konstanz
Wilhelm Schaible . Den Brief selbst konnte er mir
natürlich nicht ausliesern , da dies gegen seine Instruk¬tion ist . Er versprach jedoch , seine Beförderung zu
verzögern, der nächste Zug in der Richtung nach Kon¬
stanz geht ohnehin erst in zwei Stunden , so daß eine
gerichtliche Beschlagnahme noch rechtzeitig erfolgen
könnte .

"

„Ich werde sie sofort verfügen ;
" entschied der Unter¬

suchungsrichter . „Nehmen Sie die Beobachtung der
Mehlig persönlich wieder auf," befahl er dem Schutz -
mann . „Sie schreiten zu deren Festnahme , sollte sie
di« Stadt verlassen wollen .

"
(Fortsetzung folgt .) ^



skuNngen , 46 . Jan . (Lebensmüdes Tin Evi¬
dent hat sich auf dem hiesigen Schloßüerg mit Cyankali
vergiftet . Da man bei dem Toten , einem Deutsch-Oester-
reicher, eine größere Summe Geldes fand, nimmt man an,
daß er in einem Anfall von Schwermut Selbstmord
verübt hat .

Trossingen , 26 . Jan . (Lohnbewegung . ) Die
Arbeitnehmer der Harmonika -Industrie haben den von
den Arbeitgebern gemachten Vorschlag der Teuerungs¬
zuschläge für Akkordarbeit« 20 Prozent für Trossingen
und 23 Prozent für die Filialorte angenommen . Tie
neuen Teuernugszuschläge sind vom 19 . Dez . an allen
Arbeitern nachzuzahlen.

Rottenburg , 26 . Jan . (Zum Ableben desPap -
stes . ) Der Bischof von Rottenburg hat anläßlich des
Todes des Papstes für die Diözese augeordnet , daß der
den Verstorbenen würdigende Hirtenbrief am kommenden
Sonntag von allen Kanzeln verlesen werden soll . Das
übliche Trauerg . läute soll am Freitag, Samstag und
Sonntag mittags zwischen 12 und 1 Uhr statt indem Am
Montag wird in allen Kirchen ein feierliches Seelenamt
gehalten.

Rottenburg , 26 . Jan . (Kirchenopfer . ) Aus der
ganzen Diözese Rottenburg gingen im Jahr 1920 an
kirchlichen Opsergeldern aus 29 Dekanaten und etwa
740 Pfarreien ein : für den Franziskus-Xaverins-Verein
235565 Mk . , für den Kindheit-Jesu-Verein 241184 Mk . ,
für den Bonifatiusverein 267 277 Mk . , zus . 811137 Mk.

Schramberg , 26 . Jan . (Autolinie . ) In Ten¬
nenbronn erfolgte die Uebernahme der bisher ge¬
meindlichen Autolinie Schramberg — St . Georgen in den
Staatsbetrieb durch Vertreter der Reichspostverwaltung .

Ulm , 26 . Jan . (Aus der Industrie . ) Die be¬
kannten Magirus werke haben in letzter Zeit Feuer¬
löschgeräte an die Feuerwehren in Paris und London
abgeliesert, andere sind unterwegs nach Tokio, Buenos-
Aires und Montevideo .

Ravensburg , 23 . Jan . (Zusammenschluß .) Die
18 hiesigen Innungen haben sich zu einem Verband
zusammengeschlossen , dessen Satzung der Genehmigung
der Kreisregierung unterstellt ist.

Vom Bodensee , 26 . Jan . (Käseschmuggel . ) Der
Käseschmuggel nach Baden hat in der letzten Zeit stark
zugenommen, trotz scharfer Kontrolle an den Bahnhöfen
usw. Dabei sind es nicht immer erwachsene Personen ,
sondern oft kaum der ersten Schulbank entwach ene K i n-
der , die mit verblüffender Gerissenheit die Schmuggel-
gewohnheitcn offenbaren . In letzter Zeit sind nament¬
lich auch Frauen abgefaßt worden , die , um die Auf¬
merksamkeit nicht auf schweres Gepäck zu lenken , unter
den Kleidern die duftenden Allgäuer Fabrikate verborgen
batten. Kürzlich konnte man in Friedrichshofen der Ab¬
führung eines Ehepaars zusehen , das auf dem Weg nach
Marlsdors , dem Ziel der Hauptmasse der Schmuggler ,
sich befand. Es war ein Eisrnbahnbediensteter H - G . aus
Waggershausen und seine Ehefrau . Der gegen das nor¬
male Aussehen ungewöhnliche Umfang der Personen schien
offenbar dem Beamten verdächtig und bei der Festsetzung
ergab sich, daß der Ehemann auf zwei Drittel seiner
Korperlänge mit langen Stoffsäcken voller Käse behängen
war. Bei sei .wr Beglci . e . in war es ähnlich.

Stuttgart , 26 . Jan . (Wieder zusammen tritt
des Landtags . ) Wie T . U . m . ldet , wird der Land-
tag nicht vor Mitte Februar znjainm . »treten .

Württ . Lan desjpa r k as je . Im Jahr >921 be¬
trugen in runden Summen : die Einlagen 142 Mil¬
lionen Mark, die Rnazahlnngen 93 Millionen *ftark ; der
Ueberschnß der Einlagen belief sich demnach ans 49 Mil¬
lionen Mark. Hierdurch und durch die Zuschreibung
von Zinsen hat sich das Gesamtguthaben der Einleger
gehoben auf 517 Millionen Mark und es Hot gegenüber
dem Jahr 1920 zugenominen um 64 Millionen Mark.

Schwenningen , 26 . Jan . (Neue Schwierigkei¬
ten in der U h r c ni n d u st r i e . ) Während in Schram -
berg und anderwärts die Arbeit mit dem gestrigen Lag
überall wieder ausgenommen worden ist , sind die hie¬
sigen Betriebe nur zu einem lleeineren Teil in Gang
gekommen . Etwa drei Viertel der Arbeiterschaft arb . itet
noch nicht und zi . ht mit roten Fahnen durch die Stadt
vor die Betri . be , welche einzelne Arb iter nicht wieder
eingestellt haben, deren es im ganzen 12 sind . Tie Ar¬
beiterschaft verlangt die Wiedereinstellnng dieser Leute.

Mutmaßliches Wetter.
Ein Witterungsumschlag steht bevor , denn eine Luft¬

strömung aus Südwesten bricht sich Bahn . Der Hoch¬
druck weicht . Für Samstag und Sonntag sind
Schnee- und Regenfälle zu erwarten .

h

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 26 . Jan.

In der gestrigen N a ch mi t t a g s s i tzu n g gab Abg.
Dr . Glöckner (Dem . ) einen geschichtlichen Ueberblick
über die Parteien des Landtags und besonders der demo¬
kratischen Partei und führte ans , in dem Niedergang
der demokratischen Partei sei nicht die Politik der drei
letzten Jahre schuld , sondern die geringe Wahlbeteiligung .
Die Koali . ionspolitik könne sich wohl sehen lassen . Demo-
kraten und Deutsche Volkspartei stünden in weltlichen
Fragen auf dem gleichen Boden. Seine Partei sei mit dem
Zustandekommen der großen Koalition einverstanden . Tie
Interessen der Religionsgesellfchaften könnten nicht als
ausschlaggebend für

'
den Staat anerkannt werden . Eine

Umformung der Privatwirt ' chast in die Staatswirtschaft,
wie sie die Sozialdemokratie verlange, lehne dre Demo¬
kratie ab , ebenso den Klassenkamps . Die Demokratie
stehe grundsätzlich auf dem Boden der Simultanschule .

Abg . Bock (Komm.) nahm in scharfen Worten gegen
die Regierung Stellung . Die Kommunisten seien nicht
Gegner der Religion , aber Gegner der Kirchen. Der

Redner bemängelte schließlich noch, daß rn Baden noch
htzuastifichr HoAftsahzeiche« sUinde».

MS erster Redner in der Sitzung am Donnerstag
vormittag sprach Abg . Dr . Weber ( Deutsche Volksp . ),
der zu den gestrigen Ausführungen des Vertreters der
Kommunisten bemerkte , es sei das Bestreben der Deutschen
Volkspartci , die übertriebenen Gewinne zu erfassen . Zum
Zentrum gewandt erklärte der Redner , seine Partei wün¬
sche keinen Kulturkampf , aber er könne unerwartet doch
einmal losbrechcn, denn das Zentrum fordere grund¬
sätzlich die Bekenntnisschule. Tie Schule müsse den
pflichimäßigen Religi . nZunterricht haben. Redner wünsch¬
te u. a ., die Regierung möge den Vorschlag des Badischen
Lehrervereins betr . ein neues Schulgesetz sich zu eigen
machen .

Abg. Dr . Zehnter (Zentr. ) gab den Schwarzbren¬
nern den dringenden Rat , auf den Weg der Gesetz-
müßigkcit zurückznkehren . Um den sogenannten Waffen¬
schieber-Prozeß haben sich neun Zehntel der badischen Be¬
völkerung nicht gekümmert. Der Redner wandte sich
gegen die Bestrebung des Reichsjustizministeriums , die
Kreise der Richter durch weniger gründlich nusaebildetes
Personal erweitern zu wollen und trat für die Wieder¬
belebung der privaten Bautätigkeit ein . Die Frage , ob
sich die Republik befestige , hänge davon ab , ob es gelingt ,
den Eigennutz und die Sucht nach Erwerb zurückzukwängen
und die Autorität wieder zu festigen .

Baden .
Mannheim , 26 . Jan . Infolge weiterer Steigerung

aller Geschüstsunkost n hat das Ministerium des Innern
den Preis für das markenpflichtige Brot zu 1500
Gramm nunmehr auf 5 . 90 Mk . berechnet , der bisherige
Preis betrug 5 . 60 Mk.

Heidelberg , 26 . Jan . Der znm Tode verurteilte
Raubmörder Liefert ist in das Mannheimer Straf¬
gefängnis überführt worden .

Seit gestern führt der Neckar leichtes Treibeis .
Heidelberg , 26 . Jan . Ein angeblich französischer

Schieber ist im Stadtteil tzandschuhsheim verhaftet
worden . Dort wohnte seit einiger Zeit ein Mann , der
sich Hubert nannte und ein sehr luxuriöses Leben führte .
Sein Treiben fiel schließlich der Staatsanwaltschaft auf ,
die den großartig auftrctenden Herrn verhaftete . Man
hört, daß sein Geld aus Schiebungen stammt, die er
in der Hauptsache mit Leder und Schuhwaren unternom¬
men hat. Ein auswärtiger Ledergroßhändler soll von
dem Verhafteten um 55 000 Mann betrogen worden sein .

Der Prozeß g gen den Millionenbankerotteur Rohn¬
heim er , der nach Holland durchgcbrannt und dort
verhaftet worden war, wird Mitte Februar vor der hie¬
sigen Strafkammer stattsinden.

Baiertal (bei Wiesloch ) , 26 . Jan . Wie überall, so
haben sich auch hier bei einer Holzversteigerung durch das
Forstamt Wiesloch unerhörte Preistreibereien zugetragen .
Die Taxe für zwei Ster Holz war auf 400 Mk . festgesetzt,
dieser Preis wurde aber im Nu auf 1000 Mk . hinansge-
trieben . Jn '

olge dieser Preistreibereien wurde die Ver¬
steigerung von 6 Ster für ungültig erklärt .

Marlen (bei Ossenbnrg ), 26 . Jan . Dem Fluß¬
wärter B erl , der im Sommer v . I . den 15jähngen
Sohn des Bäckermeisters Krämer aus dem Altrhein vorn
Tode des Ertrinkens rettete , wurde die badische Ret¬
tungsmedaille verliehen.

Ko : stanz, 26 . Jan . Der übel beleumundete und
trugen Fahn nflucht mit 6 Jahren Zuchthaus vorbest as e
Händler Andreas Schmitt aus Straßburg , der am
4. Oktober v . I . den Händler Leopold Duckheim von
Psullendorf im Sireit erschossen und eine andere Per¬
son schwer verletzt hat , wurde zu 5 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Wegen des Brands in der Baumwollspinnerei Volkerts-
hausen, der einen Schaden von einigen Millionen ver¬
ursachte, wurde der Arbeiter Hugo Paul in Eigellingen
uncer dem Verdacht der Brandstiftung veihaf et.

Konstanz , 26 . Jan . Heute früh vier Uhr brannte
im benachbarten Wollmatingen das der Witwe Ru¬
pert Schroff gehörige Wohn- und Oekonamiegebäude
bis aus den Grund nieder. Wie verlauft , soll ein vier-
jähftg ' s Kind der abwe enden Mieteiftamilie Gustav Grei-
ncr in den Flammen sein.

kk Hellen Flammen . Me Dessau« Feuerwehr war
fast machtlos, da das Wasser in den Schläuchen ge¬
fror . Die Wehren der benachbarten Städte wurden
zu Hilfe gerufen ; Magdeburg sandte mit Sonderzug
eine Dampfspritze. Um 4 Uhr nachmittags wütete der
Brand noch fort und drohte aus den umliegenden
Häuserblock überzuspringen . Die Leiche der Kammer¬
sängerin Herling wurde völlig verkohlt auf einer
eisernen Treppe gefunden . Ein Friseur wird vermißt .
Drei So baten des Schützenregiments Nr . 12 brachen
beim Rettungswerk durch eine Decke und konnten nur
mit Mühe und mit schweren Brandwunden geborgen
werden. Zahlreiche Bühnenmitglieder erlitten Verlet¬
zungen . Der ganze wertvolle Kleiderbestand, den der
Herzog der Stadt geschenkt hatte , ebenso eine wert¬
volle Wasfensammlung sind ein Raub der Flammen
geworden . Mehr als 100 Bühnenangehörrge sind brot¬
los geworden . Bei den gegenwärtigen Verhältnissen
ist an einen Wiederaufbau des Theaters kaum zu
denken .

Tie Arbeitslosigkeit in England . Die Zahl der ein¬
geschriebenen Arbeitslosen in Großbritannien betrug
am 10 . Januar 1 993 450 gegen 1885 743 am 30 . De¬
zember 1921 . Die Höchstziffer war im Juni 1921 mit
2 177 899 Arbeitslosen zu verzeichnen.

Einwanderung in Brasilien . Zufolge der Statistik
des Siedlungsamts sind in Brasilien im ersten Halb¬
jahr 1921 28 059 Einwanderer gelandet . 10 782 wa¬
ren Portugiesen , 4879 Spanier , 4348 Italiener , 2800
Deutsche , 1142 Brasilianer , 819 Türken und Araber,
705 Rumänen , 339 Polen , 341 Franzosen , 255 Rus¬
sen , 208 Engländer , 204 Japaner und 1274 verschie¬
dener Nationalität .

Tie Pest ist in Sibirien östlich des Ural in mehrere»
Fällen festgestellt worden.

Russisches Briefporto . Die bolschewistische Regie¬
rung von Rußland hat vor einiger Zeit eine Regelung
des Posttariss ausgearbeitet , derzufolge das Brief¬
porto von Petersburg nach Wien 10 000 Rubel kostet.

Gattenmörder . In Franftnrt a . roc . ersching der Ar¬
beiter Konrad Kuhn seine Frau mit dem Beil und
wickelte den Leichnam in Bettücher, die er mit Erdöl
übergoß und anzündete . Tann erhängte er sich .

Hinrichtung mit Musik und Kino . Ter „New Port
Herald" meldet, daß man in New Jersey die Neuerung
getroffen hat, den Verbre.yern , die zum elektrischen
Stuhl verurteilt worden sind (die Hinrichtung wird
in Amerika bekanntlich mittels eines elektrischen Stark¬
stroms vollzogen ) , vor dem Betreten der Todeszetle
einige Musikstücke Vorspielen zu lassen. Durch dieses
Beispiel „ermuntert "

, haben die Neuyorker Behörden
beschlossen , die Todeskandidaten vor ihrer Hinrichtung
einer kinematographischen Vorführung beiwohnen zu
lassen.

Trinkwasser für Kaninchen ist bei Trockenfütterung
unerläßlich ; darf aber nie zu kalt , sondern stets über¬
schlagen gereicht werden . Während der Grünfütterung
kann das Trinkwasser schon eher einmal fehlen , ob¬
gleich wir auch dann an der Tränke festhalten . Aber
es dauernd vorenthaiten zu wollen , wäre einfach Quä¬
lerei .

Beim Abbalgen des Kaninchens zerreißt nicht selten
die dünnwandige Harnblase , wodurch das mit dem

k Urin bespritzte Fleisch ungenießbar wird . Um diesem
zu entgehen , legt man das getötete Tier auf einen Tisch

' bzw . ein Brett und streicht vorsichtig den Unterleib
von oben nach unten und knetet so lange , bis die Blase
sich entleert hat.

Bei der Fütterung der Zuchtsauen beachte man fol¬
gendes : 4 Wochen vor dem Werfen erhalten die Tiere
Gerstenschrotzusatz . Tie ersten drei Tage nach dem
Werfen werden sie knapp gefüttert , sonst tritt die Milch
zu stark auf . Man gibt dann reines Gersten- bzw .
Haserschrot mit Weizenkleie vermischt und saure Milch,
niemals aber Butte -milch und Molken.

Humor und H

Vermischtes.
Tas Be -mlgen des Papstes . In der Privatrasse des

Papstes sind nach einer Meldung aus Rom 700 000 Lrre
vorgefunden worden , während man das Vermögen des
Papstes auf 2 bis 3 Milstonen geschätzt hatte . — Das
Fehlende dürfte der Papst größtenteils für . ferne Un-

terstützungen der bedürftigen Kinder in Mitteleuropa
verwendet haben.

Ter Andrang in der Peterskirche in Rom . Eine un¬
geheure aus ganz Italien herbeigeeilte Volksmenge be¬
gab sich am Mittwoch nach der Peterskirche, um die
Leiche des Papstes zu sehen . Die Eisenbahnen und die
anderen Verkehrsmittel konnten den ungeheuren An¬
drang kaum bewältigen . Die Leiche wird am Don¬
nerstag abend in der Peterskirche vorläufig beigesetzt .

Weibliche höhere Beamte . In den Reichsministerien
trägt man sich mit dem Gedanken, höhere Beamten¬
stellen (Regierungsrat , Ministerialrat usw .) mit ge¬
eigneten Frauen zu besetzen , um auch auf diesem Gebiet
dem Geist der Verfassung Rechnung zu tragen .

Die Rot der Musik- und Gesanglehrer . In Berlin
schätzt man die Zahl der hauptberuflich tätigen Musik¬
lehrer auf 10 000 , die Zahl der nebenberuflich dem
Unterricht sich widmenden Personen beträgt rund
40 000 , so daß also in Berlin etwa 50 000 Klavier - ,
Gesangs - und Vio inlehrer sind . Die Bezahlung ist
infolge des Unterbietens des einzelnen und des ver¬
minderten Bedarfs an Lehrern so gering , daß sie in
einem anderen Beruf Unterschlupf suchen .

Theaterbrand in Dessau. Am Mittwoch vormittag
brach im Dessauer Hoftheater , jetzt „Friedrichstheater"
genannt , während einer Theaterprobe infolge einer
Kesse'explolion ein Brand aus . Das Feuer griff mit
rasender Schnelligkeit um sich und bald stand das
aa«»e Gebäude nebst den angrenzenden Kammersvielen

Bon «nsern Reilpsämtern .
In unserm Kolonialamt hatten wir , solange wir

Ko onien hatten , vierzig Beamte . Jetzt, da wir keine
Ko onien mehr haben , sind es deren vierhundert , ent¬
sprechend der landläufigen Vsrzehnfachung aller Posten
und Kosten und nach dem Berriner Wahlspruch : „Was
sein mutz , mutz sint !"

^
Unsere jetzige Regierung , so trösten wir unS , sei

nur „ein Uebergang"
. Ganz richtig : „Alles ist nur

ein Uebergang," sagte der Fuchs, als ihm das Fell
über die Ohren gezogen wurde.

»

„Tas Schwein ist durchaus nicht ein solches Schwein,
wie man glaubt , es ist ein sehr sauberes Tier . Won
ihm kommt sogar die Zahnbürste.

"

Drei lustige Brüder .
Einem Gewerbetreibenden in Berlin wurden die

Treibriemen von den Maschinen herunter gestohlen.
Tie Nachforschungen nach den Dieben blieben erfolg¬
los . Ta erhielt der Fabrikant , noch ehe er sich Ersatz
beschafft hatte , eines Tages plötzlich einen Rohrpost-
brief , der zu seinem größten Erstaunen folgenden In¬
halt hatte :

„Wir haben bei Ihnen nachts die Treibriemen
abgeholt . Wir haben diese. den an den .
. . . . Straße , Nr . . . . , verkauft . Ta dieser Lump
uns für die schönen Riemen nur fünfzig Mark
bezahlt hat , stellen wir es Ihnen anheim , sich
Ihre Riemen von dem Knicker durch die Polizei
abholen zu lassen.

Herzliche Grüße
Drei lustige Brüder !'

Der Bestohlene hat dieser freundlichen Aufforderung
sofort Folge geleistet und konnte seine Treibriemen
gleich mit nach Hause nehmen.

Tie heutige Jugend .
Ich hatte meinen Freund , der lange krank gelegen ,

zu einem Spaziergang abgeholt . Wir standen auf der
Plattform einer Elektrischen , als ein Knirps von viel¬
leicht vierzehn Jahren aufstieg . eine Zigarette seinem
Etui entnahm und uns um Leuer bat . — Mick ve»-



amstzke Ws« zuk prasse att Meinen Freunv : „Wann
hast du mit Rauchen begonnen ?" — „Mit achtzehn Jah¬
ren habe ich die erste Zigarette geraucht .

" Prompt
kam darauf von seiten des jungen Rauchers die Aus¬
kunft : „Drum siehste ooch so blatz ausi "

Rache.
„Aber , Frau Huber , warum nehmen Sie denn auf

jede Reise ein kleines Kind mit ?" — „Bei den hohen
Fahrpreisen will man doch das Geld ausnützen .

"

Doppelsinnig .
„Ich heirate einen Geschäftsreisenden , der nur des

Sonntags daheim ist !"
„Wie heißt der Glückliche?"

Aus der Heimat .
Wildbad , den 27 . Januar 1922 .

Meisterprüfung . Fräulein Marie Heinrich , Toch¬
ter des Gasmeisters Heinrich von hier , wurde diesen Mo¬
nat als erste von den hiesigen Meisterkursteilnehmern zur
Prüfung in Reutlingen zugelassen. Sie hat die Prüfung
als Damenkleiderschneiderin mit sehr gutem Erfolg bestan-

^
den . Wir gratulieren ! >

---- Mr Tkustritt aus der KlrM . Ekm gemeinsame
Bekanntmachung der bayerischen Ministerien der Ju¬
stiz . des Innern , des Unterrichts und der Finanzen
bezieht sich auf den Vollzug des Par . 17 der Ver -
fassungsurkunde über den Austritt aus einer Reli¬
gionsgemeinschaft . Danach ist bei einer schriftlichen
Austrittserklärung die öffentliche Beglaubigung durch
einen Notar , eine Ortspolizeibehörde oder eine Be¬
zirkspolizeibehörde notwendig . Einem Kind steht vom
vollendeten 14 . Lebensjahr an selbst die Entscheidung
über die Zugehörigkeit zu einer Religionsgemeinschaft
zu . Es hat daher seinen Austritt selbst zu erklären .
Hat das Kind das 12 . Lebensjahr vollendet , so können
die Berechtigten seinen Austritt nur mit seiner Zu¬
stimmung erklären . Diese Erklärungen der Kinder sind
persönlich abzugeben .

— Schlechte Gesundheit am Jahresende . Die Ge¬
sundheit der deutschen Großstädte war während des
ganzen Jahrs 1921 nie so schlecht gewesen wie in der
letzten Woche des vergangenen Jahrs . Die Sterblich¬
keitsziffer betrug aus 1000 Einwohner in der ersten
Dezemberwoche 13,5 , in der zweiten 14,8 , in der drit¬
ten 15,1 . An der Steigerung ist besonders die Grippe
beteiligt . Im August hatten die Todesfälle an Grippe
in allen 49 deutschen Großstädten 11 betragen , in

Wk erstnt DeMkvsrwoqr über 77 . In Mn letzten
drei Wochen stieg dagegen die Zahl dieser Erkranküngs -
fälle auf 174 , 333 und 698 . Aehnlich ist es bei der
Lungenentzündung . Die Todesfälle an dieser Krank¬
heit betrugen in den vier Dezemberwochen v . J . 445.
673 , 639 und 722.

— Der 18 . Januar als deutscher Nationalfeiertag —
in Mexiko. Die Deutschen Mexikos haben eine Kund¬
gebung erlassen , verschiedentlichen Anregungen folgend ,
habe der Rat des Verbands deutscher Reichsangehöriger
in Mexiko beschlossen, den 18 . Januar als National¬
feiertag zu begehen . Damit ist , nach der „Deutschen
Zeitung für Mexiko"

, der erste Schritt getan , um „eine
Lücke in unserem Leben als deutsche Bürger in einem
fremden Land , die unserem Ansehen und unserer Stel¬
lung wenig zuträglich war , auszufüllen .

" Tatsache ist .
daß andere Nationen , vor allem Franzosen und Ame¬
rikaner , seit jeher ihren Nationalfesten einen Glanz zu
verleihen wußten , der nie verfehlt hat , auf die für

! äußeren Glanz sehr empfänglichen Mexikaner den grötz-
! ten Eindruck zu machen. Die erwähnte Zeitung hofft .

daß das Beispiel der Mexiko -Deutschen auch die an -
! deren Auslanddeutschen veranlasse , diesen 18 . Januar ,
: den Republikaner und Monarchisten gleicherweise feiern

können , zum deutschen Nationaltag zu erheben .

M or«8

Einladung .
keiedsduvä äer krikgMkelMglM
Kmg8tei1ne !nver a . kmteiMebMM

- vrlMUW « Wilädsä .
Am Sonntag , den 29Z Januar 1922 hält die

Ortsgruppe Wildbad in sämtlichen Loka¬
litäten der^„Alten Linde " eine
.

mitltlleslrslisedell uüä muMsIiscsteil Lak-
Mrungkll, sowie KsdMveilosvilg

ab , zu welcher die Einwohnerschaft Wildbads
heimlichst eingeladen wird .

Eintrittspreis 7 Mark .
Jedoch werden der Wohltätigkeit keine Schranken

Saalöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr.

Aufführung für Mitglieder und deren Ange¬
hörigen , sowie für Spender freiwilliger Gaben
Samstag , den 28 . Januar .
Saalöffnung 7 Uhr . Anfang V- 8 Uhr.

Mitgliedskarte mitbringen .
Der Reinerlös beider Abende ist für die hiesigen

Kriegerwaisen bestimmt.

Die Ortsgruppenleitung .

I.kdell8Mltel
i
I

Freiwillige Gaben können im Gastbaus zur „Alten
Linde" abgegeben werden .

Mr empfehlen :

prima birnensckmit? pfä . 5 .-
Murgtäler birnensckmit ? 7 .-

s5peckig unö 5ÜIZ)
6etrocknele 2net5äigen 8 -
bo5M5clie Pflaumen . . 10.-
Eannenkonig pfä . Ulk . 20.-

gorsntierl reiner 5ck»vsr2 >Mljer

KunMomg , Marmelade
Preiselbeeren , i . Lücksen tafelfertig
priscbe Aeplel
Linsen , Erbsen , v^eike bolmen
vessertknscben , bocbkein
Emrnenlbaler-lLäse
täglich frische butter

kskvlM kellller L 8ölme.
Kaufe 2V— 30 Zentner

ttsu
Offerten mit Preisangabe zu richten an

ködert 8vdsv2, vslmbseder kalmlwk .

LVSU. VMbiiüiI MIM
Montag , den 30 . Januar 1922 ,

abends 8 Uhr

Vsrsammlllos
im „Kühlen Brunnen ".

Nach Erledigung des Geschäftlichen(Erhöhung des Jahres
beitrags ) Vortrag des Herrn Dr . Ströle -Stuttgart , Ge¬
schäftsführer des Volksbunds , über :

Mollen ivir Mere evsog . Heimle
böliolte» ?

Freie Aussprache . Kein Trinkzwang . Eintritt frei .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Ausschuß .

« Hiil»iimiiiii »m » i »» i »»mii» i !iiiii »»»

Inrn-Verein
Vilädsä.

Der Verein wurde von dem
„Reichsbund der Kriegsbe¬
schädigten, ehemal. Kriegsteil¬
nehmer und Hinterbliebenen ,
Ortsgruppe Wildbad " zu der
am Sonntag , den 29 . Jan .
im Gasth . zur „ Alten Linde "
stattfindenden

Abend -Unterhaltung ,
deren Reinertrag für hiesige
Kriegerwaisen bestimmt ist,
freundlichst eingeladen .

Der Verein beteiligt sich
offiziell an dieser Feier . Kein
Turnfreund und Turner darf
fehlen, wo es gilt , die Not
der Aermsten der Armen zu
lindern .

Der Vorstand .

VölNll

UMg .ll .
Zu der am Sonntag abend

im Gasth . zur „ Alten Linde "
stattfindenden

Abend -Unterhaltung
des Reichsbund der Kriegs¬
beschädigten, Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen ist Ein¬
ladung an den Verein er¬
gangen .

Da der Reinerlös einem
wohltätigenZwecke dient , wird
um zahlreichen Besuch der
Abend -Unterhaltg . besonders
ersucht .

Der Vorstand .

KSNM ii . öobmiller
3li8 feinstem Irsilspsreltt-

gummi.
_ _ — _ , Zu haben in der Med . -
II! « I» 11M ! » II! » II1 > >>IIiIIIIMII1lIIIIIIIi ! iII » M ! D°°, . r>- - > u , W. - ch « ,t

v ! kL8lsg, äen 31 . 3ällllsr 1922
« IttMood , äen 1 . kebrnsr 1922

3e«M8 sdkllä8 8 vkr
ver grobe MnksMlilm

«MMer äes Mneeselmll"
XomimeiMer 8porMIm in 5 Litten

Nsllpläsrslelier: vis äeutseden »eisterksdrer
Svlmvlävr (81. Luton ) , Dr. össäer. vr. Villinger

«»
»»

jVmlii 6ti6m . 8o ! (izt6 !i
vM Lrj6Z8l.tzj! ll6 !illi ^ .
Der Reichsbund der Kriegs¬

besch. , Kriegsteiln . u. Hinter¬
bliebenen hält am nächsten
Samstag und Sonntag im
Gasth . zur „ Alten Linde
eine

Abend -Unterhaltung
ab . Hiezu ist Einladung an
den Verein ergangen . Der
Reinerlös ist für die Krieger¬
waisen.

Der Vorstand .

Vlkll8tag nsekmMsg 2 ßl8 4 vtik

Müler-' "

, :: V
M ille diesige» kobnlen

M1M8vrel8 kür 8oIlllIer M. 2 .SV
» —

Ukvn
zwecks Errichtung

eines Kunstsalons
per sofort oder später

gesucht . Evtl .

vetelllgnng
vom Inhaber eines
solchen bei tüchtiger

Geschäftsführung
höchste Verdienstmög¬
lichkeit . Ausführliche
Angebote an Gemäl¬
desalon Baumag

München,Leopoldstr .48

Sprollenhaus , 26 . Jan . 1922 .

Todes -Anzeige.
Nach längerem , schwerem Leiden und hinzu¬

gekommener Grippe ist unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter und Tante

Asrle Mid. Kmldüer
ged . 8e§kr!kü

im Alter von nahezu 53 Jahren zur ewigen Ruhe
eingegangen .

Um stille Teilnahme bitten

vie trsnernäe» Unterbliebene».
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Vikll-Verli
Von klootss morgen 8 llkr ob

steht

im ksstbsns ?um ^Vvdsen" ln ISken
ein großer frischer Transport

guter Milchkühe,
jünger , trächtiger
Kühe, (Schaffkühe)

Kälberkühe, sowie eine große
Auswahl gutgewöhnter ,

hochträchtiger Kalbinne « und
schönes Jungvieh

zum Verkauf , wozu Kauf - und Tanschliebhaber freundlichst
einladen .

kuäolk unä LertliM I>o»engaM
Rexinge « .

- (Inter 2S 8tke!i üie Lnzmlil -
knüb. Verein

Mtbsil
vereinigter kuNball -

llllä 8gortvereiv .
Der Neichsbund

der Kriegsbeschäd.
hat Einladung zu

seiner
Abend -Unterhaltung

an den Verein ergehen lassen .
Wir erwarten von unseren

Mitgliedern , daß Sie durch
zahlreichen Besuch den wohl¬
tätigen Zweck der Veranstal¬
tung unterstützen.

Der Vorstand .

KrsbelnksllnWen,
Krsbltelne,

aus Natur - und Kunststeinen
Einlagen mit Verzierung

von Glas , Marmor - u. Relief¬
platten . Umarbeiten alter
Einfassungen und Grabsteine ,
sowie Lieferung von Waffer-
steingarnituren samt Platten¬
belag , aus Natur - und Kunst¬

steinen
liefert zu billigsten Preisen

Kll8lsv 8kÜMä
Mvror - u . kteinbaiier .

Knoden -kokeitekkolr
kauft jedes Quantum zu höch¬
sten Tagespreisen gegen Bar .

Angebote per Ster frei
Waggon Versandstation un¬
ter R . 21 an die Exp. d . Bl .

5ckukvi?aren
aller Art , von einfacher bis feinster Ausführung ,

sowie verschiedene

Wnter -Zcftusiwai'en
in allen Größen bei mäßigen Preisen empfiehlt

Reparaturen gut und billig .

Insmett im „Qgblatt
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